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Allgemeine Bemerkungen: 

hier nur Diakonie im Kirchenkreis, die nicht vom Diakonieverband verantwortet wird
1.) Wer hat das aktuelle Konzept erarbeitet?
Diakonieausschuss, Hospizdienst Dasein, Geschäftsführender Ausschuss der Kindertagesstätten (Sup. als Vorsitzender)
2.) Wer ist für die Umsetzung und im Folgenden für die Weiterentwicklung und Evaluation des Konzepts verantwortlich?
diverse, siehe bei den jeweiligen Dimensionen
3.) Hat sich die Ausgangslage („Was haben wir? - Allgemeine Bemerkungen zu den Aktivitäten im Handlungsfeld und den hinter 

den Zielen und Maßnahmen stehenden konzeptionellen Überlegungen“) gegenüber der Beschreibung im Konzept für den Planungszeitraum 2013-2016 verändert? 
Wenn ja: Was hat sich verändert?  
Die Ehe- und Lebensberatungsstelle wird inzwischen gemeinsam mit dem Kirchenkreis Grafschaft Schaumburg in dessen Trägerschaft betrieben. 
4.) Wie wurden die Auflagen und Hinweise des Landeskirchenamtes aus dem Genehmigungsverfahren 2012 in den weiteren Planungen berücksichtigt?


positiv zur Kenntnis genommen

5.) Bestand der Stellen und Stellenanteile am 01.01.2017: s. Rahmenstellenplan

6.) Geplante Stellenveränderungen im Planungszeitraum: -
	Dimension / Nr.:
	5.1 Ambulante Hospiz- und Palliativarbeit

	Zuständig:
	Diakonieausschuss, Hospizdienst DASEIN


	I. Rückblick auf den Planungszeitraum 2013 – 2016:  


Hospiz DASEIN hat 42 ehrenamtliche Hospiz-MA, 37 qualifizierte SterbebegleiterInnen (7 Männer), die in 2014 81 Menschen am Lebensende begleitet haben, und weiterhin 27 Trauerbegleitungen durchführten. Alle 1-2 Jahre findet ein Vorbereitungskurs mit einem Pastor statt, es gibt monatliche Supervisionen und etwa 5 Fortbildungen pro Jahr. Es gibt das monatliche Hospizfrühstück je in Wunstorf und in Neustadt, eine fortlaufende Trauergruppe in Mandelsloh, und 3 EA vom Hospiz machen bei „Café Immergrün“ in Wunstorf mit. 
	
	Herausforderungen

 an die Arbeit * 1
	Ziele * 1
	Grad Ziel-Erreichung *2
	Bemerkungen (zur Zielerreichung)*3
	Konsequenzen 

für die Fortschreibung

	1
	Schwankende Zahlen an Begleitungen machen die Stelle der Koordinatorin unsicher
	Erhalt der Koordinatorinnenstelle im jetzigen Umfang (35 Std./Woche)
	100%
	Die Anzahl der Begleitungen ist über die letzten Jahre hinweg relativ konstant geblieben. Damit einhergehend hat es keine größeren Einbrüche bei den Kostenbeiträgen der Krankenkassen gegeben. Entsprechend war und ist der Umfang der Koordinatorenstelle mit 35 Wochenstunden bisher gesichert. 

Seit Oktober 2013 wird die stellv. Koordinatorin auf geringfügiger Basis beschäftigt  – die Finanzierung dieser Stelle ist ebenfalls durch Mittelzuwendungen der Krankenkassen gesichert.
	weiter 

ausbilden

	II. Bleibende und neue Herausforderungen 

	
	Herausforderungen

 an die Arbeit 
	Ziele
	Gewichtung
	Umsetzung 

bis…
	Verantwortlich für die Umsetzung

	1
	Die Neustädter Ärzte sind an einen anderen SAPV Stützpunkt angebunden, wodurch das Miteinander der Professionen schwieriger wurden.

Für die Vernetzung mit den Gemeinden  und  Altenheimen ist wenig Zeit.
	Aufbau gut vernetzter Arbeit, Integration in Altenheimen mithilfe einer Koordinierungs-stelle zur Förderung des Hospizgedankens und Seelsorge
	2
	2018
	KKV; Landeskirche; Stelleninhaberin

	2
	Für den Ambulanten Hospiz- und Palliativberatungsdienst fällt jährlich ein Sachkostenaufwand (u.a. für Fahrtkosten, Fortbildungen, Bürokosten) von rund 10.000,- € an. Dieser Gesamtbetrag wird kontinuierlich über Spenden, Stiftungszuwendungen und Kollekten aufgebracht. Das beinhaltet jedoch erhebliche Unsicherheiten, weil das Gesamtaufkommen auf diesem Wege über längere Zeiträume hinweg nicht garantiert werden kann.
	Die Sachkosten des Hospizdienstes sind gesichert.


	1
	2018
	KKV/Hospiz u. Palliativdienstdienst

	3
	Es ist zu wenig Trauerbegleitung möglich.
	Es steht ausreichende Trauerbegleitung zur Verfügung.
	2
	  2018
	Hospiz u. Palliativdienstdienst


Legende zur Gewichtung: 

1 = dringend

2 = notwendig  

3= wünschenswert

	III. Maßnahmen, um die gesetzten Ziele zu erreichen 


	Ziel Nr.
	Maßnahme Nr.
	Geplante Maßnahmen 
	Umsetzung bis …
	Verantwortlich für die Umsetzung
	gepl. Ressour-ceneinsatz *4

	1
	1.
	Erhalt einer Viertelstelle im neuen Planungszeitraum
	  2017
	KKV
	landeskirchlich finanziert

	2
	1.
	Der KK übernimmt eine Ausfallgarantie für die Finanzierung der Sachkosten.
	    2018
	KKV
	???

	3.
	1.
	Gewinnung und Ausbildung von Ehrenamtlichen zur Trauerbegleitung
	   2018
	Hospiz u. Palliativdienstdienst
	Sachkosten 2000€ plus Fahrtkosten


	Dimension / Nr.:
	5.2 Ökumenische Diakonie

	Zuständig:
	Diakonieausschuss


	I. Rückblick auf den Planungszeitraum 2013 – 2016:  


	
	Herausforderungen

 an die Arbeit * 1
	Ziele * 1
	Grad Ziel-Erreichung 
	Bemerkungen (zur Zielerreichung)*3
	Konsequenzen für die Fortschreibung

	1
	Das Thema „Ökumenische Diakonie“ ist in der Öffentlichkeit noch nicht stark genug verwurzelt.
	Stabilisierung der Spendeneinnahmen
	50 %
	Die Ergebnisse der Sammlungen für Brot für die Welt liegen über die letzten Jahre hinweg konstant  bei ca. jeweils 50.000 €.  In besonderen Katastrophenfällen bringen zusätzliche Sammlungen deutlich unterschiedliche Ergebnisse.
	

	2
	Die Beauftragung für diesen Bereich muss neu geregelt werden.
	Festlegung der Verantwortlichkeit
	50 %
	Die Beauftragung für Brot für die Welt im Kirchenkreis war zwischenzeitlich vergeben, ist aber durch Stellenwechsel erneut vakant.. 
	Die Beauftragung Brot für die Welt sollte kurzfristig personell neu bestimmt werden (Stand Februar 2015)

Diese Beauftragung sollte auch den Fairen Handel verstärkt in den Blick nehmen und das Bewusstsein dafür in den Kirchengemeinden fördern.

	II. Bleibende und neue Herausforderungen 


	
	Herausforderungen

 an die Arbeit 
	Ziele
	Gewichtung
	Umsetzung 

bis…
	Verantwortlich für die Umsetzung

	1
	Fairer Handel ist im Bewusstsein der Kirchengemeinden nur bedingt vorhanden.
	Das Bewusstsein für Fairen Handel in den Kirchengemeinden ist vorhanden.
	2
	noch offen
	Beauftragte für Brot für die Welt


Legende zur Gewichtung: 

1 = dringend

2 = notwendig  

3= wünschenswert

	III. Maßnahmen, um die gesetzten Ziele zu erreichen 


	Ziel Nr.
	Maßnahme Nr.
	Geplante Maßnahmen 
	Umsetzung bis …
	Verantwortlich für die Umsetzung
	gepl. Ressour-ceneinsatz *4

	1
	1.
	vom Beauftragten für Brot für die Welt zu planen
	
	
	


	Dimension / Nr.:
	5.3 Diakoniefonds

	Zuständig:
	Diakonieausschuss


	I. Rückblick auf den Planungszeitraum 2013 – 2016:  


	
	Herausforderungen

 an die Arbeit * 1
	Ziele * 1
	Grad Ziel-Erreichung *2
	Bemerkungen (zur Zielerreichung)*3
	Konsequenzen für die Fortschreibung

	1
	Einnahmerückgang aufgrund abnehmender Gemeindegliederzahlen
	Sicherung des Finanzvolumens
	100%
	Mittlerweile beteiligen sich alle Kirchengemeinden des Kirchenkreises an diesem Fonds, einige sogar deutlich über den festgelegten Beitrag von 0,10 € je Gemeindeglied hinaus. Immer wieder werden dem Fonds auch Einzelspenden zugeführt. Dies alles zusammen genommen führt dazu, dass aktuell und bis auf weiteres keine Maßnahmen zur Einnahmeerhöhung in Angriff genommen werden müssen.
	Die weitere Entwicklung ist im Blick zu behalten und es sind Anpassungen ggf. für den übernächsten Planungszeitraum vorzusehen.


	II. Bleibende und neue Herausforderungen 


	
	Herausforderungen

 an die Arbeit 
	Ziele
	Gewichtung
	Umsetzung 

bis…
	Verantwortlich für die Umsetzung

	1
	Die Unterstützungen aus dem Diakoniefonds haben sich bislang überwiegend auf den Bereich der Einzelfallhilfe beschränkt, die Satzung des Fonds ermöglicht auch Projektförderungen.
	Im KK ist bekannt, dass der Diakoniefonds auch Projektförderung bietet.
	3
	2017
	KKsozialarbeiter


Legende zur Gewichtung: 

1 = dringend

2 = notwendig  

3= wünschenswert

	III. Maßnahmen, um die gesetzten Ziele zu erreichen 


	Ziel Nr.
	Maßnahme Nr.
	Geplante Maßnahmen 
	Umsetzung bis …
	Verantwortlich für die Umsetzung
	gepl. Ressour-ceneinsatz *4

	1
	1.
	Ansage in der KKK
	2017
	KKsozialarbeiter
	


	Dimension / Nr.:
	5.4 Flüchtlingshilfe

	Zuständig:
	Diakonieausschuss

	II. Bleibende und neue Herausforderungen 

	
	Herausforderungen
 an die Arbeit 
	Ziele
	Gewichtung
	Umsetzung 

bis…
	Verantwortlich für die Umsetzung

	1
	Die Zahl der in den Kommunen Wunstorf und Neustadt aufgenommenen Flüchtlinge steigt.
Viele Ehrenamtliche engagieren sich in der Hilfe für Geflüchtete.
	1.Die Ehrenamtliche Arbeit in der Flüchtlingshilfe wird koordiniert und gemäß den landeskirchlichen Standards des Ehrenamtes begleitet. 

2. Es findet eine Vernetzung mit allen erreichbaren in der Begleitung Geflüchteter tätigen Einrichtungen und Initiativen statt.


	1
	kontinuierlich
	Neu zu errichtende Stelle


	III. Maßnahmen, um die gesetzten Ziele zu erreichen 


	Ziel Nr.
	Maßnahme Nr.
	Geplante Maßnahmen 
	Umsetzung bis …
	Verantwortlich für die Umsetzung
	gepl. Ressour-ceneinsatz *4

	1

und 2
	1.
	Errichtung einer befristeten Sozialpädagogenstelle zur Koordination der Ehrenamtlichen in der Arbeit mit Geflüchteten
	2016
	KKV, stellv. Superintendentin
	Mittel der Landeskirche, des Kirchenkreises und der Kommune Neustadt

	1+2
	2.
	Weiterentwicklung der Strukturen des Arbeitskreises Asyl und Integration in Wunstorf und des Refugium am Rübenberge in Neustadt
	Kontinuierlich nach Bedarf
	StelleninhaberIn
	StelleninhaberIn

	1+2
	3. 
	Einbindung in den geplanten Fachausschuss des DVHL
	2016
	StelleninhaberIn
	StelleninhaberIn


	Dimension / Nr.: 
	5.5 Kindertagesstätten in Kirchenkreisträgerschaft

	Zuständig:
	Geschäftsführender Ausschuss der Kitas


	I. Rückblick auf den Planungszeitraum 2013 – 2016:  


	
	Herausforderungen

 an die Arbeit * 1
	Ziele * 1
	Grad Ziel-Erreichung 
	Bemerkungen (zur Zielerreichung)*3
	Konsequenzen für die Fortschreibung

	1
	Es gibt kein einheitliches Leitbild für die Kitas
	Entwicklung eines für alle Kitas verbindlichen Leitbildes
	   100%
	Bildung einer AG, u.a  mit pädagogischer Leitung, Geschäftsführung und Kita-Leitungen  

Ist im Rahmen von QMSK umgesetzt worden
	Kontinuierliche Evaluation des Leitbildes

	2
	Bei Mitarbeiter/innen bestehen Unsicherheiten bezüglich theologisch-pädagogischen Fragen
	Stärkung der Sprachfähigkeit der Mitarbeiter/innen in theologisch-pädagogischen Fragen
	70%
	Bedarfserhebung durch päd. Leitung; Austausch und Fortbildung für Mitarbeiter/innen

Fachtage zu rel. päd. Themen haben verpflichtend für alle MA stattgefunden
	 Jährlich findet ein gemeinsamer Fachtag statt  

	3
	Die Sorge des GA:

Durch veränderte Trägerschaft besteht ein aufkommendes „Desinteresse“ von Kitas und Eltern an der Kirchengemeinde – Mitarbeit / Engagement
	Bindung der Kita und der Eltern an die Kirchengemeinde
	50%
	Förderung der Zusammenarbeit von Kita, Eltern und Kirchengemeinde

Im Rahmen von QMSK wurden Prozesse gemeinsam erarbeitet

Die Eltern zeigen großes Interesse und Engagement wenn es um Ihre Wünsche bei der Betreuung des Kindes in der Kita geht
	.Eine gemeinsame Fortbildungsreihe von Theologen und Ltg. der Kitas zur Zusammenarbeit auch mit Eltern soll ab 2016 für unsere KK -Trägerschaft durch das rpi / Frau Lange installiert werden

Vorgespräche mit Frau Lange und Frau Brückner finden statt.

	4
	 Problematische Familien- und Erziehungssituationen nehmen zu
	Mitarbeitende stärken für die Bewältigung schwieriger Situationen

Kontakte zu Frau Hoidis und Frau Koch Brinkmann werden als Unterstützung genutzt
	70%
	Stärkung der Gesprächs- und Beratungsfähigkeit der Mitarbeitenden; 

Die kontinuierliche Möglichkeit zur Stärkung der MA durch Teamsupervision und individueller Unterstützung mit versch. Beratungsdiensten wird vielfältig genutzt
	Die Zusammenarbeit mit der Ehe- u. Lebensberatung und anderen diak. Beratungsdiensten soll ausgebaut  werden, damit alle MA die Möglichkeit haben, an den Angeboten teilzunehmen

	5
	Mitarbeitende sind durch Vakanzen u. ä. überlastet
	Entlastung der Mitarbeitenden bei Vakanzen u.ä.
	75%
	Durch zahlreiche Gespräche mit den Kommunen sind ab 1.8.2015 in jeder Kita feste Vertretungskräfte (ca.8/15 der päd. Gesamtpersonalstunden jeder Kita)
	Durch die Trägerschaft ist mehr Professionalität vorhanden. Ein größerer Träger bietet mehr Perspektiven, auch bei der Einstellung von festen Vertretungskräften

	6
	Es besteht ein Bedarf an Eltern- und Erziehungsberatung
	Auf den Beratungsbedarf eingehen, evtl. gezielte Projektarbeit /Elternschulung
	10%
	Förderung der Zusammenarbeit mit der Ehe- und Lebensberatung und anderen diak. Beratungsdiensten; Aufbau eines Modellprojekts unter Nutzung des Fundraisings

Einzelne Eltern nutzen das Angebot der Diakonischen Einrichtungen

Ein gemeinsames Projekt wurde nicht aufgebaut
	Nutzung des Beratungssystems im Kirchenkreis


	II. Bleibende und neue Herausforderungen 


	
	Herausforderungen

 an die Arbeit 
	Ziele
	Gewichtung
	Umsetzung 

bis…
	Verantwortlich für die Umsetzung

	1
	Unterstützung bei der 
Baubegleitung für die Kircheneigenen Kita-Gebäude
	Qualifizierte Beratung und Begleitung in Sicherheits- u. Baufragen
	2
	  2018
	BL/KKV

	2
	Begleitung im QM - Prozess
	Fortführung und Überprüfung des QM-Prozesses im Alltag mit den Qualitätsan-forderungen für die Zertifizierung des Diakonie Siegels und die Verleihung des ev. Gütesiegels BETA
	1
	  2020
	Pl/QM-Beauftragte

	3
	Mitarbeiter/innengewinnung
	Qualifiziertes Personal  halten u.gewinnen
	1
	fortlaufend
	PL/GA

	4
	Wahrung des Ev. Profils

Wie gehen wir in Zeiten einer Multi-Kulti- Gesellschaft mit dem Traditionsabbruch um?
	Stärkung des ev. Profils u. Dialogfähigkeit mit anderen Religionen

	2
	2020
	PL/Leitungsrunde/GA

	5
	Veränderung des Betreuungsangebotes / Bedarfslage
	Ganztagsplätze und flexible Betreuungszeiten sollen ausgebaut werden 
	2
	fortlaufend
	PL/BL/Leitungsrunde

	6
	Finanzierung der Kitas in KK Trägerschaft
	Verschiedene Finanzierungsstrukturen entwickeln 
	2
	2020
	PL/GA

	7
	Fortschreibung und Aktualisierung der Matrix
	Qualität unserer Arbeit verbessern
	1
	2018
	GA/PL/BL


Legende zur Gewichtung: 

1 = dringend

2 = notwendig  

3= wünschenswert

	III. Maßnahmen, um die gesetzten Ziele zu erreichen 


	Ziel Nr.
	Maßnahme Nr.
	Geplante Maßnahmen 
	Umsetzung bis …
	Verantwortlich für die Umsetzung
	gepl. Ressour-ceneinsatz *4

	1
	1.
	Beauftragung eines „Gebäudemanagers/in“
	  2018
	BL/KKV
	Einsatz eines Architekten o.ä. aus Drittmitteln

	2
	1.
	Implementierung des QM –Prozesses
	 2020
	QM-Beauftragte/PL
	10 Std. wöchentlich

	3
	1.
	Gesundheitsmanagement installieren


	 2018
	PL/GA
	Kosten jährlich ca. 5000€ für 160 MA

	
	2.
	Perspektiven entwickeln für MA unter den Aspekten

 “Älter werden im Beruf“  und  „Mütter gerechter Arbeitsplatz“ 
	 2020
	PL/GA
	

	
	3.
	Bindung und Pflege von MA durch Qualifizierungs- und Fortbildungsmaßnahmen u. angemessene Vergütung
	
	
	ca. 25.000 € jährlich



	4
	1.
	Fortbildungsangebote wie der Kurs „Woher komme ich – wohin gehe ich? 
	 ab 2016
	PL/GA
	Drittmittel/DWiN

	
	2.
	Möglichkeiten entwickeln auch Mitarbeitende anderer Religionen und Kulturen einzustellen 
	 2020
	PL/GA
	

	5
	1.
	Abfrage und Veränderung der Angebotsstruktur im Einvernehmen mit Teams der 
	 2018
	PL/BL
	

	6
	1
	In Verhandlungen mit den Kommunen finanzielle Spielräume schaffen
	 2020
	BL/PL/GA
	

	
	2.
	Austausch mit anderen Trägern und dem DWiN
	 2020
	BL/PL
	

	
	3.
	Gespräche mit den Synodalen, um Lobbyarbeit  für die Kitas zu betreiben kommen und dadurch auch eine höhere finanzielle Unterstützung zu erreichen
	fortlaufend
	BL/PL/GA
	

	
	4.
	Fundraising für einzelne Projekte in den Kitas 
	fortlaufend
	BL/PL/GA/Fundraising-beauftragte(r) des KK
	

	7
	1.
	Evaluation und  Überprüfung der Matrix im GA mit externer Moderation
	2018
	BL/PL/GA
	Jährlich ca. 750 € Moderation 


*4
„geplanter Ressourceneinsatz“: Hier ist der voraussichtliche Personaleinsatz (Berufsgruppe/Stellenanteile) oder Finanzbedarf einzusetzen.
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